
Raum belassen...»  3 Eıne solche Erklärung konnte
Boka dı Mpasıi Londı iın den Herzen und Köpfen nıchts anderes ervorbrin-

gCNH als ıne befreiende un! anregende Wirkung. Es 1st
jedoch wahr, daß das Konzıil nıcht eLtwa VO  en einemBefreiung des Nullpunkt ausg1ing, sondern ıne lange un! mühsame
ewegung krönte, die markiert 1sSt mMuiıt Diıvanı CultusKörperausdruckes in der
Pıus XI 1929), M ystıcı Corporıis, die ine solıde

afrıkanıschen Liturgıie theologische Grundlage für Mediator De: und
Evangelıi Praecones (1951) Pıus XII bereıtstellte.

Abstand zayıschen m»orkonzıliarer Liturgıe UN
'okaler Kultur

Die folgenden Seıten wollen 1Ur autf das ıne hınaus:
den grundlegend heilıgen un! kommunikativen Cha- Man kennt heute den Weg, der Zu Entstehen einer
rakter des Körperausdruckes selbst des testliıchen besonderen Liturgıie geführt hat, die w1e in Ndzon-
Tanzes in Schwarzafrika klarstellen‘: un:! VO  e} daher Melen (Kamerun für die afrıkanıschen Tonalıtäten
die Berechtigung seıner Integration 1n dıe Liturgie offen ISst, un! einer «Messe 1m zaırıschen Rıtus»
ahnen lassen. Wenn 1M Blick auf die afrıkanısche (Zaire)“. Auch geht hier nıcht darum, die Entwick-
Kultur tanzen als die ursprünglıchste Kunst un! dem- lung der vorkonzıliaren Pastorallıturgie 1mM einzelnen
entsprechend als die heiligste der menschlichen Kun- nachzuzeıchnen, sondern in großen Zügen die aupt-
STE, als der Rıtus 1mM wahrsten Sınne des VWortes tendenzen des lıturgischen Verhaltens anzugeben, VO  e

erscheıint, bedeutet das nıcht, ıh der Liturgie Uu- denen uns das 7weıte Vatikanische Konzıil freigemacht
enthalten, dieser ıhre wesentliche Ausdrucksweise hat Und VO  — diesem Verhalten selbst, das hier 1mM
wegzunehmen? Deshalb bedeutet in Afrıka dem le- übrıgen dem sozi0-kulturellen Gesichtspunkt

betrachtet wiırd, können 1Ur die psychologischenbendigen Gott begegnen, MmMiıt seinem Volk durch eınen
tanzenden Körper 1ın Verbindung stehen, ıne Rückwirkungen erhellt werden. So 1St beispielsweise
würdıge un:! berechtigte Art, die Inkarnation des ZzuU einen die durch ine Art Schikanierung des
Wortes fejern ındem S1Ce gerechtfertigt wırd den Körpers hervorgerufene Verlegenheit testzustellen
Emmanuel (Gott-miıt-uns). SO versteht 11an den be1- un:! Z andern das Mißbehagen, das Gefühl,; in der
nahe prophetischen Ausruf VO  - Danielou: « ICh sehe Folge eınes brutalen, unerbittlichen Bruches zwischen
überhaupt nıcht, W1e die Schwarzen (sott loben könn- dem lıturgischen Kontext und dem onkreten Leben
ten, ahne Lanzen, denn der Tanz 1sSt in ıhrem 1ne kulturelle Unterdrückung erleiden?. Bruch
SaNzZCN Seın, da{fß eiınen wesentlichen Teil ıhrer 7zwischen eıner erstarrten, hemmenden, gefangenen,
Zivilisation ausmacht. Mıt ıhnen werden WIr den mıt ıhrem Apparat VO  5 heilıgen Zeichen VO enttern-
lıturgischen 1nnn des heilıgen Tanzes wiederentdek- ten nördlichen Horıiızonten gekommenen Liturgie un:!
ken Sıe brauchen iıne Inkarnation des Christen- der verkannten, verdrängten, örtlıchen tradıtionellen
tums, die unterschiedlich un: in der Linıe ıhrer In- Kultur miıt ıhrem überschwenglichen symbolischen
stinkte un! ıhres ganzcCch Seıns 116gt » System un! eıner kommunikativen Lebendigkeıt.

Der Dezember 1963 VO 7weıten Vatikanıi- Aus diesem Bruch ergab sıch ıne dreifache Konse-
schen Konzıil veröffentlichten Konstitution «Sacro- u  n  . zunächst die Isoliertheıt der lıturgischen
sSsanctum Concıiliıum» kommt das bedeutende Ver- Handlung, die gezwungenermafßen aut die NSCHh

renzen einer eıt un:! eınes Raumes beschränktdienst Z dem Orper entschlossen die Freiheit WI1e-
dergegeben haben, seinen Schöpfer mıt abwechs- blieb Dıie eıt ıne Stunde in der Woche, 1im Monat,
lungsreichen Registern loben «Um die tätıge Teil- 1mM Trimester odero 1m Jahr Je nach Gegend; dies
nahme fördern, soll InNnan den Akklamationen des 1St ıne weıter nıcht berücksichtigende Größe 1mM
Volkes, den AÄAntworten, dem Psalmengesang, den Vergleich ZU!r übrigen Zeıt, die — weıl S1€E nıcht angee1g-
Antiphonen, den Liedern SOWIe den Handlungen un: MEl wurde, auch nıcht geheilıgt 1St außerhalb des
Gesten un: den Körperhaltungen orge zuwenden. lıturgischen Momentes verläuft. Der Raum: ıne Kır-

che mıt sehr kleinem Umifteld 1im Blick auf das riesen-Auch das heilıge Schweigen ol] seıiner eıt einge-
halten werden... Es 1St berechtigter Vieltalt un:! An- große Unıiversum, sıch das täglıche Leben abspielt.
PAasSsSung die verschiedenen Gemeıinschaftften, (Ge: Und dann die kulturelle Absonderung: diıe meılisten
genden un: Völker, esonders 1n den Missionen, offiziellen Symbole Worte, Gesten, Haltungen) -
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TenN nıcht durchsichtig Um S1e WENIgEr dunkel heilige Liturgie eifrıg die notwendıge Bemühungmachen, nahm INan Kommentaren un! Übertra- «Wiıederherstellung», «Bearbeitung» «Reform»,
Zuflucht die INan einmal mehr kommentie- «Fortschritt» UuUSW Blick auf die Teilnahme des

ren, «anpassch>» mußßite, un ‚War Sınne SaNZCH Volkes Gottes
Einbahnstraße Zum Beispiel jemandem sein Hınter-
teıl ZCIECN, VOT allem wenn 11an sıch dabe; nach
[0)88( beugte, kommt der örtlichen Sıtte entsprechend IT Ort un Funktion des Körpers ı afrıkanischengroben und zudem unanständiıgen Beleidigung Menschenverständnisgleich Genau dieses Schauspiel bot aber der Priester
während des Contiteor der Offentlichkeit® Inzwı- Indem das Zweıte Vatikanısche Konzıil auf die talıge
schen verlor die Liturgie jeden Einflufß autf die uralte Teilnahme des SANZCH Volkes Nachdruck legte, traf
Atmosphäre des Miılieus, die Weltanschauung, das sıch MIt der afrıkanischen Seele ıhren tietsten un:
Gesamtverständnis des Menschen ohne abschließende teuersten Erwartungen Es wuürde viel Raum
Trennung zwıischen Leib un: Seele, zwıschen dem Anspruch nehmen un: läge ohl außerhalb uNsecrecs
einzelnen un:! SCINeEeTr Gemeıinschaft, zwıschen dieser Themas, die zahlreichen Studien aufzuzählen, die das
Gemeinschaft un:! dem Kosmos, zwischen der sıcht- Wesentliche des afrıkanıschen Denkens durch die
baren Wıiırklichkeit un: der unsıchtbaren, oder Teilnahme charakterisiert haben!® Es gT, ‚WE1

Wort gESaART zwıischen dem Profanen un:! dem davon Erinnerung ruten «La philosophie ban-
Heıligen, dieses N kulturelle Erbe, das unl LOUEC>» VO  3 Tempels un:! «Le VISapC afrıcain du
Herzen lıegt christianısme» VO  e Mulago Der nter-

Und wurde schließlich tfür die Liturgie die Chan- streicht die vitale Kraft, der Zweıte die vıtale Gemeın-
verpaßßt der bevorzugte Ort der Tauftfe der Struktu- schaft Der 1ine WIC der andere erläutert denn auch die

en un: der Evangelısation der VWerte SCIN, die dee der Beziehung, der Teilnahme Die Teilnahme
Gewähr ıhrer chrıistlichen Verwurzelung Der Eın- begründet den gemeıinschaftlichen Zusammenhang
tlu{ß den die Liturgıie WIC die efe Teıg auf die un: rechtfertigt die Solıdarıität hre Folgen alle
christliche Entwicklung übernommenen Kultur analogen atrıkanıschen VWerte, die VO  $ Paul VI
hätte ausüben können, War durch den Parallelismus seiner Botschaft «Africae terrarum » gewürdigt
belastet der zwischen dem verschobenen lıturgischen wurden
Miılieu un: dem Umifteld des gelebten Lebens aufge- Man welchem Inn der Anstofß Z lıturg1i-stellt wurde Der Gläubige WAaTr durch die Tatsache schen Erneuerung durch die Konzilskonstitution als
frustriert da{fß verpflichtet WAar, während e Befreiung des Körperausdruckes begrüßt CMP-Stunde A4UsS SsCINer Welt auszuzıehen, funden, verstanden und aufgenommen werden konn-
Raum eEINZUTLrFetLeEN, der als durch ine «Zeremonien- te Der eigentlich afrıkanıschen Sprache gemäfß sprach
Vorstellung» geheilıgt angesehen wurde Im allgemei- Ian VO Befreiung des authentischen Menschen,
nen wohnte INnNan denn auch der Handlung des des SaNZCH Menschen, des Menschen schlechthin Dıie
beschäftigten Priesters eher be] als dafß INan daran afrıkanısche Kultur versteht den Menschen denn auch
teilnahm Man WTr dabeij eher verpflichteter «Zu- allgemeıin gesprochen, nıcht der diıchotomischen
schauer» als enNgagıerter Handelnder Daher kommt OoOrm als Cin aus Leib un! Seele Zusammengesetztes,
auch die ebhafte Empfehlung des Konzıls «Daf die die einahe als Je voneınander Trennbares be-
Christen diesem Geheimnis des Glaubens nıcht WIC oriffen werden, sondern als CinNn «IMUNTLU>» als ein
Außenstehende un! STUMMEeEe Zuschauer beiwohnen: persönlıches lebendiges Ganzes, das heifßt 1NC Fähig-
SIC sollen vielmehr durch die Rıten un: Gebete dieses keit 72006 Gemeinschaft So IST der Körper nıcht eintach
Mysteriıums ohl verstehen lernen und die heilige 1Ne€ Umhüllung WIC dıe Rinde für den Baum, sondern
Handlung bewußt tromm und mıtteiern » der wesentlıche, innerlich dazugehörende Ort des

Hören, WIC das Zweıte Vatikanische Konzıl dıe Lebens un SC1NECS Ausdruckes Er IST vorzüglıcher
lıturgische Erneuerung auf «die volle, bewußte un: VWeıse die Vermittlung der Gemeinschaft
tatıge Teilnahme» gründete, das hieß die Stunde der In der Tat die Person durch den Örper
Befreiung läuten hören, die Stunde, INan der Beziehung ZUur S1C umgebenden materiellen Welt auf
wiedererlangten Freiheit der Kinder (sottes eingela- SIC über die Atmung Beziehung auf ZÄUNG Luft,
den IST die unveräußerlichen tradıtionellen örtlichen über das Essen un: Trinken AT pflanzlıchen und

tierischen Welt un! SIC AT menschlichen WeltVWerte durch 1Ne lebendige Liturgie den Glauben
integrieren un! SIC «wıederherzustellen» Nıcht Beziehung autf über das, W ds die Worte Empftindsam-
UmSONST die Konzilskonstitution über die keıt Sympathıe Annahme Gastfreundschaft, Mıt-
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eid Verständnıis, Solıdarıität kurz LiebeN- immer wiıieder NCUu wächst (die Haare); Wel VO  e} Gott
Und ebenftalls über den Körper fuhlt sıch die gepflanzte Bäume auf der un!: der anderen Seıte

des Hauses wachsen ZUSaAMMCN, sehen sıch aber nıemenschliche Person mıiıt der gEISLLSEN Welt Verbin-
S dung Dıiese umfa{fßt das öchste Seın, Gott aber auch noch begegnen S1C siıch (die Ohren)

die vermittelnden ;ohl- oder übeltätigen Geıister, die
mıiıt den Vorfahren CNS verbunden sind Aus ıhren
Beziehungen MTL der Welt geht C111n anzcCS Netz VO ITI Geistliche, mystische Bedeutung des Tanzes
unentwirrbaren geistlıchen Einflüssen zwischen den
«Seelen» hervor, die VOo oben unterschiedlich gestärkt In diesem menschlichen Örper NUunN, der sıch als der
werden: die nen sınd mächtiger als die anderen... Ort der Beziehung ZU!r: Umwelt CrWEIST, 1St die spezif1-

ber den Örper schließlich ı1ST der «IMUNTU>» die sche Ausdrucksweise des Kontaktes MIt der geISLIgEN
N menschliche Person, Gemeinschaft Ist VEI- Welt die rhythmische un! MIt Gesten begleitete Bewe-
wunderlich wenn Gott ZU Menschen CNSC gung, der anz Schon sehr $ruh sınd beim afrıkanı-

5 und vollständige Beziehung reten, Fleisch OI- schen Kleinkınd kleine rhythmische ewegungen, die
den 1st ” In diesem Sınne 1ST Exıstieren, WIC 1U  - MI1t zierlichen (sesten begleitet siınd beobachten

Dıieses wächst wirklich Klima autf dasersichtlich «SCIN M1L>» Leben 1ST Beziehung treten

Dort, der Thomismus Gefolge VO  3 Arıstoteles schaukelnde Rhythmen getaucht un: mMit melodischen
das Leben 1ı der Bewegung bestehen lıeß, aßt Weısen ertüllt 1ST Auch ZEIgQT sıch VO'  e} sCINCIN ersten

Afrıka ı der Beziehung bestehen, 1ı der Inter-Rela- Schritten erstaunlicher VWeıse empfindsam für die
tıon geringsten Sıgnale VO  —_ rhythmischen T1önen Unter

Dıies 1St das heute noch den Dörtern mehr als der Macht intensıyven Befriedigung wiegt sich
den Stidten fest verwurzelte Verständnis der Welt ZU Beispiel SpOntan un! N! hın un her, wobeı
des Menschen un! des Körpers dieses Verständnis lacht un die Hände klatscht Man mußte eigentlich
wiırd den Kındern durch die tradıtionelle Erziehung MTL dreı Belegen (Spiele, Fabeln, Palaver) das rhythmıi-
eingepragt, und hauptsächliıch durch Rätsel verschie- sche un! sıngende Milieu ıllustrieren, das das Wachs-

dene Erzählungen und rhythmische Spiele verbreitet, u des Kıindes begleıtet; WITLr begnügen uns hıer MItTt

die die Mentalıtät pragcn und deren Vermittlung S1- dem Palaver, dessen Struktur JeENEC der beiden anderen
7zusammentaßtcherstellen. Durch ıhre CISCNC Struktur wirken Ge-

schichten, Spiele und Rätsel mIL, beim Kınd 1Ne

Gemeinschaftserfahrung MItTt seiNer Umwelt
fördern, da sıch der Heranwachsende schließlich als Das Palaver, Modell gemeinschaftlicher Zeremonıedie Welt kleinen versteht So BEWINNT ıhm das
Bewußtsein Gestalt durch den Örper un! ıhm Auf der Stufe der Dorf- oder Klangemeinschaft TSeIzZt

das Palaver 1Ne wirkliche Liturgıie Dıie «Palaver»ständıgen Beziehung mıiıt unermeßlichen
Welt stehen, die sıch nıcht auf die sıchtbaren genannten Versammlungen sind Sıtzungen, denen
Phänomene beschränkt sondern darüber hinaus BCSC- alle teillnehmen Komplex bezug aut ıhr Ziel und iıhr
hen wiırd Verfahren, bewahren S1C ennoch vorherrschen-

Dıie Rätsel sınd das wıirksamste didaktische Vertah- den richterlichen und also auf die Redekunst auSSC-
ren, dieses Bewußftsein lassen. Eınıge richteten Charakter egen ıhres zuweılen kiırmeshat-

ten Anstrıichs S1C Zerstreuung, gemeinschaft-geläufige Beispiele der ethnischen ruppe der Bakon-
(in Angola, ı ong0 und ı Zaıre we1ıit verbreıitet) liıche Entspannung, künstlerische Demonstratıion,

ZC1I9CN, W1e unmerklich den Geıist des Kındes die kurz pädagogische un! kulturelle Sıtzung Da-
Anlage des Denksystems eindringt, das den Schöpfer- her kommen auch die didaktischen Feinheıten, die
gOoLtt die Mıtte der SaNzChH Schöpfung tellt, und WI1IEC daraus 1Nc Art Zusammenfassung des weisheitlichen

diesem System der Örper das ıhn umgebende Erbes des Klans machen Geschichte, Sprichwörter,
Lieder, Tänze aller Art wechseln einander ab uchUnıversum zusammenfaßt, dem den aNZCN

Menschen ı Beziehung Lreten afßt Fıne Reıihe VO  3 1o88 daran jedermann ohne Unterschied WIC

Rätseln läßt dıe Umgebung ständıg ı bezug aut Gott Fortbildungskurs ethnischem VWıssen teıl
erforschen, der deren Schöpfter 1ST un:! auch den Nehmen WIT auts Geratewohl den Fall Ver-
menschlichen Örper, der SIC kleinen Inmen- sammlung, die zusammengerufen wurde, 1inNe

faßt Er 1ST ein VO  ; (sott geschaffenes Feld nıchts Meinungsverschiedenheıit 7zwischen ‚WE Dörtern
wächst (dıe Handtläche); 1ST CIM VO  e Gott geschaffe- oder wWwel Klans ı bezug auf das Grundeijgentum
NeTr Wald der wıieder abgeholzt wiırd der aber bereinigen Wenn einmal die Vorbereitungsarbeiten
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für Nahrungun! Getränk vereinbartenTagabge- schieden loben,; noch SIC sıch gleichförmig gCn
schlossen sind, werden die ordentlichen Tätigkeiten machen noch vıel WECNISCI S1IEC ohne Unterscheidungs-
eingestellt; die betroffenen Famıiılienstänmme Crsam- M'verurteıilen Die ühe lohnt sıch sehr urz
meln sıch Oberhäupter, Redner, Rıchter, Berater, auf CIN1SC iıhrer besonderen und geläufigen Formen
Zeugen, Famıilıenmitglieder un ME engeTIr hinzuweisen Um den VWert Tanzes beurteilen
pCr Nachbarn mıit ihren Orchestern. Während drei können, 1ST wichtig, sıch auf den Kontext
Tagen, oder auch WEel Wochen wiırd Ian den beziehen, dem ausgeführt wird. Wır führen hiıer
Stand der Verhältnisse bestimmen INan wırd die Ge- CIN1SC Umstände d die den Tanz als wesentlichen

Teıl fordern.schichte erzählen, das Hın und Her der Wanderungen
bıs Zur Besetzung des fraglichen Grundstückes Aut-
recht stehend verlangt der Redner jeder Parteı VO

gegnerischen Feld MIt Reıihe VO  - sprichwörtlı- Kontext un Notwendigkeit des Tanzes
chen Redensarten, die VO  - der enge seiner Anhänger
lebhaft zurückgegeben wırd 1iNe Erklärung; darauf Geburt,; namentlich JENC VO Zwillingen, die als
rekonstruijert Schritt tür Schritt den Gang der ungewöhnliches Ere1ign1s betrachtet wırd S1€e CIn

Ereignisse Jede Phase der Erzählung wiırd mMIit außergewöhnliches Einschreiten VO  5 oben OTaus un:
Sprichwort beschlossen oder VO Reihe VO  - bringt das Geschenk besonderen Wohlgefallens
Sprichwörtern, die VO  } VO.  S den Mitwirkenden der Vortfahren Zu Ausdruck In dieser Hınsıcht 1ST
ebhafrt fortgesetzten Lied begleitet wırd Von eıt S1C notwendigerweise den Bereich des Heiligen
eıt entwirtt der Redner als AÄAnımator seinNner Gemeın- gebunden; S1C verdient C5S, durch 1E Tanzzeremonıe
schaft 1Ne Tanzbewegung, die allsogleich VO scinen begrüßt, O « geweiht » werden

Wochenbett: nachdem die Wöchnerin nach derAnhängern aufgenommen un! verstärkt wıird!> Alles
allem hebt das Palaver außer dem Orchester und Geburt ELTW ‚WC1 Wochen «Abgeschiedenheit» Ver-

dem Kleiderschmuck un: dem anzchRepertoire bracht hat «Irıtt S1C 1NSs Freıe hinaus» un! « ZClgt» der
Sprichwörtern, Liedern und Tänzen — drei konstituti- Sonne das Neugeborene In den Regionen MIt hoher

Faktoren der aktiven Teilnahme des anzch Volkes Kindersterblichkeit bezeugt ein kleines Kınd das die
115 Licht, die verschiedene Inıtıatıven der lıturgischen Probe der ersten vierzehn Tage bestanden hat die
Erneuerung MIt Erfolg ufzen werden den Dialog besondere CGsunst der Vorfahren Das Ereignis grenzt
(vor allem der Homaiulie), das Lied örtlichen das Heılıge. Es 1ST 1ne Zeremonıie der Danksagung
Rhythmus, die rhythmische und MIiIt Gesten begleitete un! der Bıtte NnNeue Gunsterweıse wWwe  a Der anz
Bewegung (den Tanz). drängt sıch auf.

In SEMEINSAMECN Handlung, die auf Anregung Inıtiationsriten: S1IC sınd Vo  3 verschiedener Art
des Anımators VO der SaNzZCH Versammlung un! unterschiedlicher Dauer un!: Wiıchtigkeıit ] nach
wiırd erfüllt das Dazwischentreten des Tanzes 1Ne Völkerschaft Regıion un:! angestrebtem Ziel Beı1-
Sanz besondere Funktion Zum VO  e} spielsweise Inıtiationsrıiten, Handwerks-

Intensıtät, Intimıtät un: Tiete VO  —$ stand einzZzUtreten, 1NC Vereimnigung, das Erwach-
Gefühlen: ZU andern symbolisiert ine Kontakt- senenleben (mıt oder ohne Beschneidung) uUuSW Die
nahme MIt dem Bereich des Mysteriıums Dıies kann Tänze kommen dabei SOWEILT Ehren, dafß CIN1SC (auf
gleichwertig umschrieben werden: der anz be- die WIr spater hinweisen werden, namentlich
ZCUQT die Wahrnehmung besonderen Geftühls- un ausschließlich dem Inıtiationskontext angepaßt
dıchte, die der Regel keın anderes Miıttel an- sınd Sı1e außerhalb bestimmter wirklich vorbehaltener
schaulichen kann Die Steigerung des Gefühls vertika- Umstände auszuführen, WAarc 1Ne Verirrung, 1ine
ler Einheit MItTL dem Jenseıts wirkt sıch der horizon- Unverschämtheıt CIN1ISC werden denn auch während
talen Gemeinschaft durch das Teıilen mıiıt der Gemeın- der Inıtiation selber gelernt, den JUunscCn Mann oder
schaft aus Der Tanz markiert den Höhepunkt der die Frau auf ıhre sozıale Rolle der Fortpflanzung
Kommunıikation zwıschen den Sejenden vorzubereıten, un:! bestehen darın, durch rituelle (3e*

sten die nıcht notwendiıgerweıse 1iNe wollüstige
Perspektive autweısen die Freudensprünge der Be-

Das Kepertoire der Tänze gattung nachzuahmen manchmaloohne Wıssen
der Tänzer Wo das Leben geht da

Es gibt ındes natürlich verschiedene Arten VO  e} Tän- normalerweise der Tanz dazwischen, denn «der anz
zen Dıiese haben nıcht alle die gleiche Qualıität noch 1ST 1NC Existenzwelse» > un: sıch das est g-
die gleiche Absicht Man darf SIC also weder ununfer- net 1ST der anz Önıg
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Exorzismus- und Heilungssitzungen””, Gene- der den Schritt und dıe ewegung des (sanzen anregt
sungssprüche, Ehe, Begräbnis und Rückzug YTau- un: regelt.
CIy, Zeremonıiıen miıt Versöhnungs- un! Sühnegebeten Der Einzeltanz. Der Tänzer übt sıch VOT dem
auf dem Friedhof, Inthronisations- oder Versöh- Tam-tam-Spieler, der seıne Hin-und-her-Bewegun-
nungstfeste, alle diese Ereignisse, deren lebensbezoge- pCn in einer esoterischen Sprache anregt un! ındert.
ST und heiliger Charakter offenkundıg ISt, spielen Das Gedränge. Das 1St einahe eın Massenbad:
sıch ın eiınem Mılieu des Tanzes ab Dem VO Tam-tam gegebenen Rhythmus tfolgend

Fın festliches un:! heilıges Ereigni1s ohne anz 1St eın bewegt sıch jedermann in alle Rıchtungen, hüpfend,
Körper ohne Leben, die Beziehung kurzgeschlos- sıch hın- un! herdrehend, sıch die Wette wıegend.
sen 1St Denn tanzen, das 1St wirklich «mIt dem Außer der Lebenseinheıt hat dieses Panorama der
Maxımum VO  _3 Intensität die Beziehung des Menschen Tanztechniken 1ın der Tradıition einen dreitachen allge-
muıt der Natur, mıt der Gesellschaftt, mıt der Zukunft meınen 7Zweck seiınen Körper un: alle seine Teıle 1mM
un: seiınen (söttern empfinden un! ausdrücken»!8 Hınblick auf einen beherrschten Gebrauch erfor-

schen, sıch enthemmen un:! sıch üben.
Indem InNan den anz des Vorstehers (@) Muiıt dem

Besondere Tänze Kopftanz (C) verbunden hat, hat INa  ; tüur «die Messe in
zaırıschem Rıtus» eın schönes Ganzes VO  . Körperbe-

Infolge-der Verschiedenheit der Kontexte 1st das Re- erhalten für die Prozession (Eınzug, (5A-
perto1re atrıkanıscher Tänze ebenso reich w1e mannıg- benbereitung, Auszug) un:! für die Beweihräucherung
taltıg. Neben den geläufigen, oft entspannenden Tän- den Altar. In der Kathedrale VO  en Idiofa Zaıre) 1st
ZeNs; gibt besondere, zuweılen vorbehaltene. dem Pfarrer gelungen, für das Umschreiten des

Der anz des Vorstehers. Bei bestimmten teierli- Altares den Schultertanz (b) integrieren. In Notre-
chen Anlässen bewegt sıch der Vorsteher in einer Dame VO  S Kımwenza Zaıre) bringt eın leiner Mäd-
teierlichen Geste hın und her un! schwingt dabe: die chenchor die Gabenbereitung un:! das Glaubensbe-
Zeichen der Autorität un:! schlenkert sachte die Beıine. kenntnis mımısch wunderbar ZU Ausdruck. Bıs in

Der Schultertanz die Schultern manchmal das Herz der modernen Stidte hinein un! ın den
gleichzeıtig, manchmal nacheinander VO  e oben nach verschiedenen Gesellschaftsschichten bewahrt der

ın ewegung un:! 1n Drehung. Er wırd oft VO Tanz seinen Charakter als ursprünglicher Rıtus un:
Vorsteher ausgeführt oder tür ıh: lebendigen Ausdruck VO  e} Gemeinschaftt.

Der Kopftanz bringt diesen VO  _ rechts un! VO  n iıne kleine Begebenheıt verdient CS, erzaählt
links 1n ewegung oder in alle Rıichtungen mıt oder werden. Als Erzbischof Gantın VOr We1l Jahren
ohne Wiıegen des Yanzch Körpers ZU Kardınal kreiert wurde, wurde be1 den Patres der

Der Bauchtanz bringt diesen 1n wellenförmige Missionsgesellschaft VO  - Afrıka In Rom eın Ehren-
Bewegung. Be1 einer solchen Vorführung kann INan abend organısıert. Es kamen zahlreiche Leute 4US$S

sıch nıcht vorstellen, da{fß der Nabel bedeckt ware. verschiedenen Ländern. Ich WAar neugier1g sehen,
Der Hülfttanz bringt ıne geschickte Verbindung W as diesem est die authentisch afriıkanısche Orı1g1-

VO  - Schwingungen un! Drehungen der Hülfte hervor. nalıtät seın wuüurde... Plötzlich, den Abschluß,
Der Gesäfßtanz 1St allen gekennzeichnet stellten sıch SpOntan enıner VOT dem Kardınal auf.

durch schwere, zuckende ewegungen des betreffen- Sobald seın Bruder, 1in einheimischer Tracht, ıne
den Körperteils”” Schulterbewegung andeutete, kam dıe kleine ruppe

1ın Bewegung, und WIr wohnten eınem charakteristi-
schen Tanz des Oberkörpers be1i Er stellte die Bestäti-Entspannende Tänze
gun des Ereignisses durch die Famlıulıe un: dessen

Von Gesicht Gesıicht: die Tänzer stellen sıch 1n Weihe durch die Vorfahren bıldlıch dar; anderseits
we1l Reihen auf In einem ständigen abwechslungs- symbolisierte den Jubel, die Herabrufung des zöttlı-
weıisen Kommen-und-Gehen nahern sS1e sıch Auge 1n chen Segens un: die dem Würdenträger bezeugte
Auge, aber ohne sıch berühren, und zıiehen sıch Verehrung; aber sprach ıhm darüber hinaus die
gemeınsam zurück, ındem S$1e die Beine schlenkern Wuünsche dUus, die INnan übersetzen könnte: «Profi-
un: 1n die Hände schlagen (der tradıtionelle anz Clat, Vivat ad multos annos!» Es brauchte wirklich
kannte denn auch das Körper-an-Körper zweıt 24700 diesen Tanz, Sprache des Heılıgen, damıt sıch die
nıcht). Afrıkaner glücklich fühlen konnten. Diese Begeben-

Der Rundtanz. In einer Reıihe aufgestellt drehen heit konkretisiert wunderschön den afrıkanıschen
sıch die Tänzer hintereinander einen Trommler, ınn des Tanzes: ıne Verdichtung der Ausdruckswei-
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BEFREIUNG DES KÖRPERAUSDRUCKES IN DER AFRIKANISCHEN
der Kırchenväter FEeLLEeT Christus NUL, W as annımmt.sen für dıe Gemeinschaft mıt dem Heıligen. Er ibt

dem Körper seınen geistlichen VWert Lebensver- Gestärkt durch die Integration der VWerte seiner (e*
mittlung un unıversaler Gemeinschaft wiıeder. Sten, Rıten, Rhythmen, Melodien, Sprachen und

Symbole 1n die Liturgie, weılß und fühlt sıch 1U  an der

Schlußüberlegung Afrıkaner betroften un:o herausgefordert durch
die Notwendigkeit, seine anderen Tanztechnıiken nach

Was in die Liturgıie Eıngang getunden hat, 1st nıcht dem Bıld einer Gestalt VO  w} heiliıgem anz reinıgen.
diese oder jene Kategorıe oder dieses oder Jjenes Rezept Wıe der anz beim gegenwärtigen Stand der Suche
VO  S fixfertigen Tänzen, noch wenıger eın einem un! des Erprobens in den Kırchen zugelassen ISt, 1St
Volksstamm eigener Tanz, sondern der grundlegende durch rhythmische, beherrschte, gesammelte Bewe-
Wert des afrıkanıschen Tanzes, der ıne Philosophıe gungen des yanzen KöÖörpers (und nıcht eines einzıgen
übersetzt, die den Menschen weder 1n wWwel Teıle teilt Teıls des Örpers gekennzeichnet. Ausgeführt WOTI-

noch den Körper als ıne «dämonische Schöpfung» den s1ie durch alle Teilnehmer (während der Prozession
oder eın «Gefängnis der Seele» betrachtet, sondern die Zu Eıngang, Z Gabenbereitung, Z Auszug),
daraus den Ort allgemeıiner Vermittlung macht. Als durch den Chor (während bestimmten Gesäangen),
Symbol für den Kontakt mıt dem Jenseıts un: tfür die durch den Priester un: seın Gefolge (während der
lebendige Gemeiinschaft mıt dem Kosmos hebt der Beweihräucherung) USW. Dıie harmonischen Hın-und-
Ainız die Trennung autf un:! richtet die Harmonie auf her-Bewegungen der enge, die VO  e anmutigen, SYIMN-
7zwischen Geist un! KöOörper 1im Individuum, zwıischen bolischen, oft stilisıerten Gesten“® begleitet sınd un:
Person un! Gemeıinschaft, zwischen materieller un: VO  =) den einheimischen nstrumenten un:! den mıiıt
geistiger Welt 1mM Universum. Seine Schönheit wıder- vollen Stimmen SCSUNSCHNCIL Melodien angetrieben
spiegelt die wiedergefundene Eintracht zwischen dem, werden, weısen unwiderstehlich autf die Allmacht
W as stirbt, un dem, W as bleibt: dies 1St das Ende jeder (Csottes hın, die 1ın der Gemeinschatt seiner Söhne
Einsamkeit. zurückschallt. Dieses Leben des Geıistes des Vaters

In der Harmonıie des Rhythmus der Instrumente, un: des Sohness, Wehen der brüderlichen Gemeıin-
der Lieder un: der Tänze nehmen die tradıtionellen schaft, verleıiht der afrıkanıschen Liturgie die Stim-
atrıkanıschen Versammlungen eınen testliıchen Cha- IMung VO  e} Fest, VO wirklich eucharistischer Feıer,
rakter A0 das est 1st der Ausbruch VO  w} Freude, das das menschliche Mılieu das göttlıche Mılieu wiıder-
Sprudeln VO  e} Leben und Gefühlen, die AUS der eCRCH- strahlt, WwWenn nıcht Sal das Herz des Vaters, in dem alle
NunNngs mMmIiıt dem anderen, mıt den anderen hervorgegan- seiıne Söhne Brüder sınd;: un! die Körper Recht in
SCH sınd;: das 1St ine Befreiung! Um mehr alt die Tanzrhythmen schwingen.
Begegnung in Jesus Christus muıt dem Ganz-Anderen, Und wenn MOrgCN endlich ıne ursprünglıche afrı-
seiınem Vater, das est- un: Befreiungsgefühl hervor- kanısche Theologıe entstehen wiırd, wiırd s$1e «Inkul-
sprudeln. turat1on» heißen, un: ıhr wiırd vOrausgcgangen seın

In diesem ınn 1st die Messe das est 1mM wahrsten diese testliche Lıiturgie, die durch den Körperausdruck
iInn des Wortes. Wenn Christus Befreier Ist, dann 1St den Aanz die Lebensgemeinschaft MmMuiıt der Liebe des

SCHNAUSO in bezug auf das, W as im Hınblick auf Vaters, des Sohnes und des Heılıgen Geıistes, mıt dem
seınen Vatef‚ den Schöpfter, Lebenswert hat, ein- lebendigen menschgewordenen Gott, tejert.
schließlich besonders der Kultur. ach dem Axıom

Unsere Überlegung aßt sıch VOo. Erfahrungen In Kamerun und Sacr. Conc. 48
besonders In Zaıire ANTCSECN. Trotz einer offensichtlichen Verschieden- Sacr. Conc. 14

In Sacr. Conc. erscheinen «Erneuerung» und verwandte Aus-artıgkeit seiner Bevölkerungen Ist aber die grundlegende kulturelle
Einheit Schwarzafrikas nıcht bestreiten: Diop, L’Unıte drücke 20 mal, «Teilnahme» hingegen 3() mal
culturelle de l’Afrique Noire: Presence africaine (1959) 10 Man ute sıch 1er VOT dem Sınn VO) «Teilnahme», der VO:

Danıielou, Le mystere du salut des natıons (Parıs) 55 Levy-Bruhl gegeben wurde und der MI1tL der Theorie des Pralogismus
Sacr. Conc. und 35 verbunden 1St (Les tonctions mentales ans les SOCc1etes interjeures

Abega, Ndzon-Melen, uUnNGc experience liturgique...: TELE- [ Parıs VO: Vertasser allerdings zurückgenommen wurde
41-—50; 1978) 69—70; Mbinda Sambu, Kiezila kı (Carnets [Parıs 1949

Tes atr 948 bzw. 962 Sıehe auch Maurıer, Philosophie dekhieza: TELEMA 1976) 2/—29; Sıehe auch TELEMA 1978) 91
Sıehe andere VO Abega Ul'ld Mbinda Sambu aa0ÖQ) hervorgeho- l’Afrıque Noıre: Anthropos 197/76; Eboussı Boulaga, La crıse du

ene Punkte. Muntu: res. afr. 19/7/; Nothomb, Un humanısme afrıcaın:
Sıehe andere Bemerkungen bei Abega und Mbinda Sambu Lumen Vıtae 965

2a0 12 Doc cath. November 196/, Nr. 1505, Sp HS
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BOKA DI OND13 Siehe andere Zugänge ZU. Begriff UuUntu»: Jahn, Muntu
uil, Parıs 10= 116; Kagame, La philosophie antu-
andaise de l’ätre (Brüssel 26/; Tempels, La philosophie Geboren Zaıre, Jesuınt, Theologiestudium und Priesterweihe

bantoue TEeSs afr 9458 28 Löwen (Belgien), Promotion Theologie der Gregorijana (Rom),
14 Boka di Mpası Londı, PIODOS des religions populaires frı- Professor Priesterseminar VO Mayıdi Zaıre). Geıistlicher Direk-

subsaharıenne TELEMA 2(1979) 23 74 COr der Propaganda Rom), ZUuU! Zeıt Dıiırektor der Zeitschrift für
15 Die Unterbrechungen der Erzählung durch DialogTa- christliche Reflexion und Kreatıivıtat AfrikaTELEMA (Erhebe dich

SCHC Sprüche, Zwischenrufe, Liederund Tanzeverhindern die Mono- und gehe) Gastprofessor Instıtut Lumen Vıtae (Brüssel)
tonı]ıe und erleichtern die Autfnahme des Themas, daß die Sıtzungen, Textvertasser und Komponist der kongolesischen un! 1 1-
hne langweilen, lange dauern können Dıie zaırısche Messe, die schen Nationalhymne (1971), Übersetzer VO!  - 250 Hymnen der
ach dieser Struktur gestaltet IST, dauert zweieinhalb Stunden, hneV Kimbanguisten Kıirche AuUuS$ dem Kikongo 1115 Französische (Univers

eder die Kinder och dıe Betagten ermüden Lovan Kinshasa Autsätze Orıjentierung, Stimmen der Zeıt,
P} Garaudy, Danser V1€e (Seuil Parıs 13 Lumen Vıtae, TELEMA (Auch für die zaiırısche Nationalhymne

17 Siehe die Beschreibung VO.:  . CIMISCH Folgen bei Hebga, vertaiite E: sowohl den Text WI1e die Melodie Joseph Lutumba 1ST Nur

Croyance el SuECTISON (Cle, Yaounde 21 ; de ‚OSNY, Ndimsıi Cn symbolischer Laienmitarbeiter In diesem 1nnn mu{fß INan jede
(Cle, Yaounde 2424£. Namensnennung VO: Lutumba interpretieren, auch JeENE be1

18 Garaudy 2a0 14 Schmidt, Politische Symbole, Gedıichte und Lieder Concilium 10
Man ann och den Kriegertanz und och andere anfügen. [1974] 148 Lutumba wurde dieser Zeıt der Authentizıtät MNUur

Wenn diese Tänze außerhalb ıhres Kontextes und der philosophischen der Harmonie zwiıischen Geıistlichen und Laıen aufgeführt Aus
und ethischen Optik, ı der s1C siıch entwickeln, interpretijert werden, dem gleichen rund wurde er bereits beı der kongolesischen Natıo-
laufen S1IC Gefahr, fehlbeurteilt und VO:  - denunzierenden und nalhymne angeführt ) Anschrift Revue TELEMA Dıiırection Redac-
entstellenden Moral verschrieen werden Man muß S16 ıhrem C10N, 7245 Kinshasa 1 Republik Zaire
objektiven Rahmen beurteilen.

Dıiıe Bemühung, Gesten ZUu erfinden, macht überall Fortschritte,
E elbst ı Frauenklöstern. Siehe als Beispiel: Wıdart, Expression

corporelle el parole de Dieu: TITELEMA 29 —34

Aus dem Französischen übersetzt VO: Dr Rolt Weibel

Zweıtens IST dabe] Wiillkür ausgeschlossen Das
Berichte Symbol mu{fß VO samtlıchen Mitgliedern der betref-

fenden Gemeinschaft verstanden un:! als solches ak-
Cyrille Vogel zeptier werden hne dies würden Gesten und For-

meln esoterisch
Christliche Kultsymbole Drıttens INUussCH Spannung un! Zweıipoligkeit Z W1-

schen dem Bezeichnenden un:! dem BezeichnetenSpeisen und Getränke konstant aufrechterhalten werden Würden die beiden
miıteinander identifiziert, käme «Verdinglı-
chung» oder auch magıschen Tun! Nehmen
WIT die Fragmente VO  e Verona (Botte 54) « gra-
L1Aas agat M quidem exemplum, quod dicıt
STAaCCUS antılypum, Christıi; caliıcem V1iINO

Das Symbol Zeichen des Wiıedererkennens un Be- M1LXTUum proter antıtlypum, Christi calıcem
deutungsträger, sucht aut sinnfallıge Weıse das Unaus- V1INO MIXTUmM propter antıltypum, quod dicıt STAaCCUS
drückbare auszudrücken In diesem 1nn 1S5T jede sımılıtudınem, quod effusum est >> Das Sym-
menschliche Handlung symboliısch die Geste, das bol] zerstoren hieße das dol schaffen Umgekehrt
Wort die Sprache, die Instıtution, der theologische wirkt sıch die Wahl des oder der Bezeichnenden oder
Diskurs, der Kult Konkreter S  MM äßt sıch das Zeichen ıhre eventuelle Anderung rot VWeın,
Kultsymbol WIEC folgt analysieren: e1ls Brechung, Essen) nıchts auf das Bezeıichnete

Erstens werden ein gESENSECILLLZECS Verständnis un: Au So Sa Thomas VO  e quın Hymnus «Lauda
iıne gEHENSEINLLE Kenntnıiıs VvOrausgesetzt 1NeC S101N» «Nulla reli fit scissura / Sıgnı tantum fit fractura /
Gemeinschaft VO'  ; Eıngeweıihten hne dies leiben Qua MNECC STAatus NeEeC statura / Sıgnatı mMinuLtur »

die (esten un:! Formeln unverständlich Jedes Wıe- Die dıe Kulthandlung konstituierenden Gesten und
dererkennen ein rüheres Erkennen OTrTaus Formeln reprasentieren das Nıcht-Sinnenfällige und
Schon der Emmausepisode heißt «Sı1e erkannten beschreiben nıcht bloß Begriffen und Bildern S1E

ıh: Brechen des Brotes» (Lk 55)) bestreben sıch aktualisıieren un:! vorwegzuneh-
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